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lfmtl &her Cell
Dir in den besetzten feindlichen Gebieten Vorgefundenen

Massengüter sind von den deutschen Militärbehörden in weitem
«msang in Beschlag genommen worden, um daraus die Be-
Brfnilse des Besatzungsheeres zu decken, die Kriegsvorräte
-u ergänzen und dem heimischen Wirtschaftsleben die unbe-

notwendigen Rohstoffe zur Verfügung zu stellen. Für
u£ beschlagnahmten Waren, soweit sie nicht im Eigentum eines

feindlichen Staaten standen oder aus anderen Gründen
Kriegsbeute anzusehen sind, muß nach allgemein völker¬

rechtlichen Grundsätzen den Eigentümern eine angemessene Ent¬
schädigung gezahlt werden.

Einer alsbaldigen Regelung -der zu gewährenden Ent¬
schädigungen haben sich aber insofern Schwierigkeiten in den
Weg gestellt, als "bie Eigentümer der Waren sich vielfach
mcht ohne weiteres als solche legitimieren können. Dies hat
seinen Grund im wesentlichen darin , daß schon vor der Be¬
setzung der in Frage kommenden feindlichen Gebiete erheb¬
liche Mengen der dort lagernden Waren von den heimi¬
schen Regierungen angefordert oder eingezogen, insbesondere in
Belgien von den belgischen und englischen Truppen wegge-
sichrt oder an Ort und Stelle vernichtet worden sind. In¬
folgedessen ist die Feststellung der ,Identität der einzelnen
Waren mit den auf den Handelsurkunden angegebenen Gütern
in hohem Maße erschwert worden.

Zur Feststellung der Entschädigung für derartige Beschlag¬
nahmungen ist eine aus drei Juristen und zwei Kaufleuten
bestehende besondere Kommisswn unter dem Namen „Reichs-
mtschädigungskommission" eingesetzt worden. Diese Kommis¬
sion soll unter Zuziehung der Beteiligten so rasch wie möglich
die Eigentumsverhältnisse an den beschlagnahmten Gütern
prüfen und, soweit diese für die Heeresverwaltung angefov-
dert worden sind, eine angemessene Entschädigung festsetzen.

Es dürfte dortigen Interessenten anzuraten sein, sich ge¬
gebenenfalls mit ihren Ansprüchen an den Präsidenten der
Reichsentschädigungskommission, Herrn Geheimen Justizrat Dr.
Hiekmann, schriftlich oder mündlich zu wenden.

Die Kommission hat ihren Sitz in Berlin W. 8, Mauer¬
straße 53. Eine Anordnung, betreffend das Verfahren vor der
Reichsentschädigungskommission, ivird demnächst im Reichsan-
zeiger veröffentlicht werden. - — *—

Berlin, den 23. April 1915.
Der Reichskanzler. (Reichsamt des Innern ):

I . A. gez. : Richter.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg, den 21. Mai 1915.

Der König!. Landrat : I . V. : Daniels.
Bekanntmachung.

Der seit einigen Jahren im Sommer durchgeführte öffent¬
liche Wetterdienst, der durch Ausgabe von Wettervorhersagen
und rasche Verbreitung von Witterungsnachrichten in erster
Lime den Landwirten Gelegenheit geben soll, das jeweils
bevorstehendeWetter bei ihren Arbeiten berücksichtigen zv
können, ist seit dem 1. Mai wieder eingerichtet worden. Der
Anshang der telegraphischen Wettervorhersage an den Reichs¬
bostanstalten wird auch in diesem Jahre wieder bis zum 31.
November, also einen Monat länger als bisher, währen. Ebenso
ist der seit zwei Jahren eingeführte Abendwetterdienstnebst
Herausgabe einer Abendwetterkarte wieder eingerichtet und
dergestalt weiter ausgebaut worden, daß auch von den Wetter¬
dienststellen in Weilburg a. d. Lahn u. a. Abendwetterkarten
herausgegeben werden sollen. Diese Abendwetterkartenbedeuten
namentlich für solche Bezirke einen wesentlichen Vorteil, in
denen mangels Eisenbahn- und Postverbindungen die Vor-
Magswetterkarten erst am Morgen des folgenden Tages
jugestellt werden konnten. Die Abonnenten in diesen Bezir¬
ken werden also in den Abendkarten künftig neuere Meldungen
erhalten können.
^ Die Sicherheit der Wettervorhersagehat unter dem Man¬
tel an ausländischen meteorologischenNachrichten, nament-
nlh dom Westen des europäischen Festlandes, im Allgemeinen
»icht wesentlich gelitten. Bei einzelnen Dienststellen sind
r̂ olgreiche Versuche gemacht worden, die fehlenden auslän-
«ischm Nachrichten durch ausführliche Jnlandsangaben zu er-sttzen.

Ich nehme an, daß sich die Herren Bürgermeister für die
Achtung des Wetternachrichtendienstes besonders inter-
Mrrn werden und ersuche, auf die Wetteryachrichten zum
Wcke des Aushangs an den dafür bestimmten Stellen zu
llonnieren und auch auf den Bezug der Wetterkarten durch

interessierte Bevölkerung hinzuwirken.
. Es ist auch jetzt wieder vielfach der Wunsch geäußert
Aden, die Wettervorhersageauch an den Volksschulen anzu-
Mgen, weil ihr Aushang an den Postanstalten allein nicht
>k>Nige.
> äch kann mich diesem Wunsche nur anschließen und er-,
g * die Herren Bürgermeister, nach Möglichkeit für seine
-Müung bezw. für die Uebernahme der hierdurch entstehen-

geringen Kosten auf die Gemeindekasse einzutreten.
Dillenburg, den 20. Mai 1915.

Der König!. Landrat : Z. 33.; Daniels.
. . An die Mitglieder der ttreissynode Herborn.

ü» drerdurch lade ich Sie zu der Tagung der Kreissynode
die am Mittwoch , dem 9. Juni , vorm . 9 Uhr,

itwffT̂ " la des König!. Gymnasiums in Dillenburg
gifinden soll. Die Tagesordnung  wird Ihnen in
^nächsten Tagen zugehen. Etwaige Anträge  für die
Ünt iynoüalversammlung sind bis zum 2. Juni an den

Gezeichneten einzureichen.
Herborn, den 26. Mai 1915.
Der Vorsitzende der Kreissynode : H außen,  Dekan.

Mittwoch, heu m  Mai 1919

iidstamtlfcber Ceti
Italiens treubruch.

Tie Kriegserklärung Italiens an Oesterreich-Ungarn be¬
ruft sich auf Italiens gutes Recht, wie jeder Verbrecher sich
auf seine Unschuld beruft . Seine Handlungsweise ist, wie
das Manifest des greisen Kaisers und Königs Franz Joseph
an seine Völker hervorhebt, vielmehr ein T r e u b r u ch, des¬
sen Gleichen die Geschichte nicht kennt. Oesterreich hatte
Italien nicht bedroht, dessen Interessen nicht angetastet, ja
es war zu großen und schmerzlichen Opfern zur Befriedi¬
gung der italienischen Wünsche bereit. Gleichwohl glaubte
Italien den Moment nützen zu sollen, es verließ den Ver¬
bündeten in der Stunde der Gefahr und ging mit fliegenden
Fahnen in das Lager der Feinde über.

Ten Vertretern Italiens im A u s l a n d e hat der Mi¬
nister des Auswärtigen Sonnino ein Zirkulartelegramm zu¬
gehen lassen, worin der unmögliche Versuch gemacht wird, die
Kriegserklärung  Italiens an Oesterreich-Ungarn zu
rechtfertigen.  Das Zirkular ist im wesentlichen nur
eine Umschreibung des Grünbuchs. Es bemüht sich gleich
jenem klar zu machen, daß Italien das Vorgehen Oesterreichs
gegen Serbien zwar im alten Jahre noch halbwegs für be¬
rechtigt ansah, es im neuen jedoch als einen Vertragsbruch
betrachtete und behandeln mußte. Dabei muß auch das
Telegramm Sonninos an die Botschafter einräumen , daß
Oesterreich die bekannten territorialen Zugeständnisse machte.
Sonnino versucht, der österreichischenRegierung namentlich
daraus einen Strick zu drehen, daß diese das südliche Tirol
nicht sofort, sondern erst nach dem Ende des Krieges ab¬
treten wollte. Da die Abtretung bestimmt und für jeden
Fall zugesichert war, hatte die Verzögerung natürlich nicht
das geringste zu bedeuten. Der einzige triftige Grund , den
Sonnino angeben könnte, ist der, daß Italien den Krieg
erklärte, weil es einige Monate lang hatte ergebnislos ver¬
handeln müssen; als wenn nicht jedes Ergebnis erst das Pro¬
dukt mehr oder minder ausgedehnter Verhandlungen wäre!
Der Hauptgrund  Italiens zur Kriegserklärung ist dem
Artikel 7 des Dreibundvertrages vom Dezember 1912 ent¬
nommen, wonach Oesterreich sich verpflichtete, falls es für
sich Vorteile auf dem Balkan erstrebt, sich mit Italien
wegen der Entschädigung in Verbindung zu setzen. So¬
lange Giuliano Minister des Auswärtigen war, machte Ita¬
lien von dieser Vertragsbestimmung keinen Gebrauch, da
Oesterreich ausdrücklich und feierlich erklärt hatte , daß es
keine territorialen Eroberungen plane . Sonnino erhob Vor¬
stellungen, begann Verhandlungen und zeigte sich als den
unersättlichen in der kaum verhüllten und jedenfalls son¬
nenklaren Absicht eines Krieges mit Oesterreich um jeden
Preis . Sonnino befürchtete, daß auch durch das Eingehen
Oesterreichs auf die ungeheuren Forderungen die Situation
nicht geklärt werden und Oesterreich das enorme Opfer nie¬
mals verschmerzen würde. Er hatte daher auch ursprüng¬
lich nur Südtirol verlangt und erst später, da er den Krieg
wollte, die Forderungen erhöht. Italien mußte seine an¬
fängliche Neutralität  mit der Unterlassung einer Mit¬
teilung über das österreichische Vorgehen gegen Serbien
begründen und/ d en Anschein erwecken, als hätte es seine
bewaffnete Macht an Deutschlands und Oesterreichs Seite
gestellt, wenn diese Mitteilung erfolgt wäre. Sie ist be¬
kanntlich erfolgt, nur zu einem Zeitpunkt, an dem Ita¬
lien die Aktion nicht mehr durch Verrat oder persönliches
Eingreifen zu hindern vermochte. Italiens Neutralität war
jedoch bereits ein Vertragsbruch,  da es von Anfang
an seine Truppen an der Ostküste ansammelte, während es
seine Westküste militärisch unbesetzt ließ. Den offenen
Verrat  gegen Deutschland beging Italien damit , daß es erst
unterm 4. Mai in Wien mitteilte , sich an den Dreibunds¬
vertrag nicht mehr für gebunden zu erachten, nachdem es
bereits am 25. April bindende Abmachungen mit dem Drei¬
verband eingegangen war. Diese Abmachungen werden mit
den immer stärker auftretenden Gerüchten über einen drohen¬
den Sonderfrieden zwischen Oesterreich und Rußland be¬
gründet . Verhandlungen darüber wurden bekanntlich gar-
nicht geführt, und überdies wußte man in Rom ganz genau,
daß Rußland in einem Sonderfrieden die Integrität Ser¬
biens gesichert haben würde. An Serbien lag der italieni¬
schen Regierung nichts, die Wiederherstellung eines fried¬
lichen Zustandes wollte es erst recht nicht, weil damit jeder
Schein eines Rechtes für seine Erpresserpolitik fortgefallen
wäre. Es wollte lediglich seine eigene Suppe am Feuer des
Weltbrandes kochen.

Tie geringe AbsindungJtaliens durch den Drei¬
verband  erklärt sich aus diesen Umständen. An finan¬
zieller Unterstützung erhielt es nach der „Voss. Ztg." nur
750 Millionen Frank zugesichert, die es mit 3 Prozent
verzinsen muß. Italien wurde am Ende durch die Angst
seiner Staatsmänner , die Beute zu verlieren , in den Krieg
getrieben, zu dessen Erzwingung es ohne Achtung aUer
politischen Moral Erpressung auf Erpressung häufte ünd mit
Mitteln arbeitete , die den anständigen italienischen Poli¬
tikern so bedenklich erschienen, daß z. B. der italienische
Botschafter in "Berlin , Herr Bollati , während der vier-
monatigen Verhandlungen mit Oesterreich dreimal um seine
Abberufung einkam. Die innere Festigkeit des Dreiverbandes
ist durch das Eingreifen Italiens in den Krieg gelockert wor¬
den. Italien hat das gefordert, was Serbien und im ge¬
heimen auch Griechenland erträumten . Italien und die
Balkanstaaten mögen sich darüber auseinandersetzen, wer
von ihnen der Geprellte ist. Die Ueberschlauheit des Drei¬
verbandes wird sich jedenfalls sehr bald rächen.

D!«s Garantiegesetz,  das dem Papste samt allen
Bewohnern des Vatikans und den beim Heiligen Stuhle
beglaubigten fremdländischen Vertretern Unverletzlichkeit zu¬
sichert, scheint die italienische Regierung doch respektieren zu

75. Jahrgang
wollen ; denn sie hat die Vertreter Oesterreichs, Preußens
und Bayerns beim Vatikan nicht aufgefordert, Italien zu
verlassen ; die Wberusung der betr. Herren ist vielmehr durch
die Regierungen der Zentralmächte erfolgt. Der preußische
und der bayerische Gesandte beim Vatikan nahmen für die
Dauer der Feindseligkeiten ihren Aufenthalt in dem schwei¬
zerischen Lugano, dicht an der italienischen Grenze. Die Mel¬
dungen, wonach Italien die beim Kriegsausbruch in seinen
Häsen befindlichen deutschen und österreichischenHandels¬
schiffe beschlagnahmt hätte , um sie für den eigenen Bedarf
zu verwenden, bestätigen sich nicht. Vorläufig versichert
die italienische Regierung vielmehr, sich jeder Verletzung
deutschen Eigentums enthalten zu wollen. Auf wie lange?

Berlin,  25 . Mai . Der italienische Botschaf¬
ter Bollati  hat heute Nachmittag im Auswärtigen Amt
seine Pässe verlangt , die ihm dann auch alsbald zuge¬
stellt wurden . Um 12 Uhr 30 Min. ist ihm aus Rom
die telegraphische Aufforderung zu diesem Schritt zugegan¬
gen, der damit begründet wurde, daß der deutsche Bot¬
schafter Fürst v. Bülow seine Pässe gefordert und erhal¬
ten habe. Damit sind, wie der „Lok.-Anz." bemerkt, zu¬
nächst nur die diplomatischen Beziehungen  zwi¬
schen Deutschland und Italien abgebrochen.
Eine Kriegserklärung  bedeute dieser Abbruch zu¬
nächst nicht . Die italienische Regierung lasse vielmehr
verlauten , daß ihrerseits eine Kriegserklärung an Deutsch¬
land nicht beabsichtigt  sei.

Lugano,  25 . Mai . (W.B .) Die Abreise des
F ü r st e n Bülow  von Rom ging gestern um 9.30 Uhr
abends ohne jeden Zwischenfall vor sich. Der Sonderzug be¬
stand aus einem Salonwagen , Speisewagen, Schlafwagen, und
mehreren Wagen erster und zweiter Klasse. Mt demselben
Zuge, mit dem das Fürstenpaar Bülow abfuhr, ist auch der
preußische Gesandte  beim Vatikan  abgereist , da
die Geschäftsführung der deutschen Mssionen beim Vati¬
kan nach Lugano verlegt  wird , während die Fiktion
aufrecht erhalten wird, als verblieben die Gesandtschaften
selbst in Rom. Deshalb reiste in einem zweiten Sonder¬
zuge, der dem bayerischen Gesandten am Quirinal , von der
Tann , zur Verfügung stand, auch der bayerische Gesandte am
Vatikan, Baron Ritter , ab. Das Benehmen der italienischen
Bevölkerung, sowohl bei der Fahrt zum Bahnhof, wie bei
der Abfahrt des Zuges, war mustergültig. Keiner der mehr
als 150 Deutschen, die mit den beiden Zügen abreisten, wurde
belästigt. Die Fahrt verlief ohne Zwischenfall. Der Son¬
derzug des Fürsten Bülow ist heute Vormittag 3Vz Uhr
hier durchgefahren. Ein zweiter Sonderzug mit den Bot¬
schaftern Oesterreich-Ungarns und der Türkei folgte eine
Stunde später. Der preußische und der bayerische Gesandte
beim Vatikan , die sich in dem Zuge des Fürsten Bülow
befanden, sind im Grandhotel abgestiegen.

T r i e st , 25. Mai . (T.U.) Die Gemeindevertretungen
von Triest und Görz sind aufgelöst und dafür ein kaiser¬
licher Kommissar eingesetzt worden. Es sind keinerlei Zwi¬
schenfälle erfolgt . Die italienische Bevölkerung ist in ge¬
drückter Stimmung . Bei der Verkündigung des Kriegs¬
zustandes wurde auf allen öffentlichen Gebäuden die kai¬
serliche Standarte aufgezogen. Die schwere Krise, von der
Triest unmittelbar betroffen wird, übt einen starken Druck
auf das Leben der Stadt aus . Handel und Verkehr stocken
ganz, doch sonst sind die Zustände normal . Alle öffentlichen
Einrichtungen funktionieren ungestört weiter. Der ita¬
lienische Volksteil kann nicht begreifen, daß, trotzdem die
bekannten Zugeständnisse die nationale und kulturelle Zu¬
kunft der österreichischen Italiener gesichert hatten , das Land
mit Krieg überzogen werden soll. Man beginnt zu fragen,
ob die heiligen Aspirationen nicht in dem Neide gegen das
zu Genuas Rivalen aufstrebende Triest ihren Ursprung ha¬
ben. Es hat Erbitterung erregt , daß die irredentistischen
Führer hier alles im Stich gelassen haben und nach Rom
geflüchtet sind, wo sie in Sicherheit den Krieg schüren kön¬
nen. Da der Krieg Triest die schwersten Opfer an Gut und
Blut auferlegen muß, so ist das noch nicht dagewesene Er¬
eignis zu erklären, daß in den Straßen Triests die Ita¬
liener „Nieder Italien"  rufen.

Gens,  25 . Mai . Wie die Lyoner „La Depeche" aus
Rom erfährt , wurden zwei politische Redakteure  des
italienischen „Avanti"  auf Verfügung des Ministeriums
verhaftet  wegen schwerer Anschuldigung gegen die Mi¬
nister Salandra und Sonnino . Informationen des „Jour¬
nal " hierzu wollen wissen, daß es sich um Anschuldigungen
der Annahme französischer Gelder durch die beiden ge¬
nannten Minister handelt , wodurch ihr Mschwenken von
dem Dreibund zum Dreiverband bestimmt worden sein soft.
Der „Avanti ", der der Beschlagnahme verfallen ist, nannte
auch bestimmte Einzelsummen, die bei Salandra eine Mil¬
lion Franken, bei Sonnino 750 000 Franken betragen ha¬
ben sollen. Die Angaben des genannten Blattes sind nicht
nachzuprüfen, sie verdienen aber, weil sie mit genauen
Daten belegt sind, Beachtung.

Zürich,  25. Mai . Die „Patria " in Lugano meldet aus
Turin , daß an beiden Feiertagen die Unruhen  unter den
eingezogenen Rekruten in Turin  fortdauerten . Es
sei Tatsache, daß infolge der Vorgänge die Turiner Garni¬
son nach Neapel verlegt werde, jedenfalls aber zunächst
nicht nach dem Kriegsschauplatz abgehe. Am Pfingstsonn-
abend sei es auf der Piazza San Carlo zu schweren Aus¬
schreitungen  eingezogener Reserven gegen die führen¬
den Offiziere gekommen, in deren Verlauf aktives Mlitär
eingreifen mutzte. Es gab zahlreiche Schwerverletzte. Die
Korrespondenten schweizerischer Blätter verließen Turin,
da sie fortgesetzten feindlichen Angriffen der Bevölkerung
ausgesetzt sind.

Genf,  25 . Mai . Nach einer Havasmeldung teilte die
königliche italienische Regierung dem heiligen Stuhle
mit, daß sie für die Dauer des Kriegs das Garantie-



gesetz,  soweit dringende militärische Gründe in Betracht
kommen sollten , vorübergehend sistieren  müsse . Ob und
wann diese Voraussetzungen gegeben werden sollten , müsse
sich die italienische Regierung Vorbehalten . Die Souveräni¬
tät und Integrität des heiligen Stuhles werde Italien nach
wie vor anerkennen und achten.

Hannover,  24 . Mai . Die hier ansässigen Italiener,
die den Treubruch ihrer Regierung an Oesterreich und
Deutschland scharf verurteilen , haben den vor einigen Tagen
an sie gerichteten Gestellungsbefehlen keine Folge geleistet.

New York,  26 . Mai . (T .U.) Die Teilnahme Italiens
am Kriege wird in den Vereinigten Staaten beträchtliche
wirtschaftliche Folgen haben . In den Vereinigten Staaten
leben etwa 1300000 Italiener , von denen 35 Proz . Re¬
servisten sind . In Newhork allein sind über 400 000 Ita¬
liener ansässig . Durch die Einberufung der Italiener wird
in gewissen Industrien und Arbeiter -Kategorien , besonders
Eisenbahnarbeiten und Wegebauten , großer Arbeitermangel
eintreten.

Der Krieg.
Ire Tagesberichte.
ver amtliche deutsche bericht.

Großes Hauptquartier , 25. Mai . (Amtlich .)
Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generalobersten v. Mackensen hat gestern

nördlich von Przemhsl  die Offensive erneut ausgenommen.
Der Angriff führte wieder zu einem vollen Erfolg.  Die
starkbefestigtcn Orte Drohojow , Ostrow , Radhuno , Whsocko,
Wietlin , Makowisko und die Höhe nördlich von Bobrowka
sowie östlich Cotula wurden stürmender Hand genom-
m e n . Bisher fielen

183 Offiziere und über 21 « üv Mann als Gefangene,
38 Geschütze , darunter 9 schwere , und mindestens

48 Maschinengewehre
den Verbündeten in die Hände . Die Russen erlitten außer¬
gewöhnlich hohe Verluste.

(vestlicher Nriegsschauplatz:
An der Dubissa,  östlich R o s s i e n y, griffen unsere

Truppen gegenüberstehende starke russische Kräfte an , schlugen
sie und warfen sie unter empfindlichen Verlusten über den
Fluß,

2248 Gefangene und 5 Maschinengewehre wurden
erbeutet.

Weiter südlich scheiterten mehrere teilweise sehr heftige
russische Angriffe aus der Richtung Eiragola  unter großen
blutigen Opfern für den Gegner.

westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern  setzten wir gestern unsere Angriffe in

der Richtung Ipern  fort , erstürmten die Vlaminghe -Fcrme,
das Schloß nördlich Wirltje , die Berlewaarde -Ferme und näher¬
ten uns Hogoe . 'Bei diesen Kämpfen fielen 150 Gefan¬
gene und z w e i Maschinengewehre  in unsere Hand.

Südlich Armentieres,  zwischen Neuchapelle  und
G i v e n chh und nördlich der Lorettohöhe  wurden feind¬
liche Teilangriffe blutig abgewiesen . Bei Neuville  kamen
in einem Graben bereitgestellte Sturmtruppen des Feindes
durch unser Artilleriefeuer nicht zur Entwicklung . In Com-
bres  wurden durch den Bombenwurf eines französischen Flie¬
gers beim Verlassen des Gottesdienstes 5 Franzosen getötet
und 12 schwer verletzt . Bei St . Quentin  schossen wir ein
feindliches Flugzeug herunter.

Oberste Heeresleitung.
ver österreichische Tagesbericht.

Wien,  25 . Mai . (W.B .) Amtlich wird verlautbart : 25.
Mai mittags : In Mittelgalizien greifen die verbündeten
Armeen an der ganzen Front von Sieniawa bis zum oberen
Dnjestr starke russische Kärfte an . Die Armee des General¬
obersten von Mackensen , in deren Verband das österreichisch-
ungarische 6. Korps kämpft , hat Radhmno genommen und ist
östlich und südöstlich dieser Stadt gegen den San vorge¬
drungen . Der Feind , der durch zahlreiche Angriffe das ver¬
lorene Terrain zurückzuerobern versuchte, wurde überall ge¬
worfen , verlor an 21000 Gefangene , 39 Geschütze und über
40 Maschinengewehre . Die Armee Puhallo und Böhm -Er-
mo 'lli , die südöstlich Przemhsl  vorstoßen , haben unter
erbitterten Kämpfen Raum gewonnen und den Gegner  über
die Blonia - Niederung zurückgeworfen.  Der An¬
griff wird auf der ganzen Front fortgesetzt. Die sonstige Lage
auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz hat sich nicht geändert.

Im Südwesten  sind an der Tiroler und Kärtner Grenze
da und dort kleinere feindliche Abteilungen , hauptsächlich
Alpini , über die Grenze vorgegangen . Wo sie auf unsere Stel¬
lungen stießen und angeschossen wurden , kehrten sie um.

Wien , 25 . Mai . (W.B .) Bei der Flottenaktion  war¬
fen die österreichischen Flieger 14 Bomben auf Venedig.
Im Arsenal  entstand ein Brand . Ein Zerstörer
wurde stark beschädigt . Bei Porto Corsini  ent - I
stand ein heftiger Kampf,  an dem der Zerstörer „Scharf¬
schütz", der Kreuzer „Novara " und ein Torpedoboot beteiligt
waren . Die Verluste des „Novara " betrugen 4 Mann tot , fl
Mann verwundet ; die Verluste der Italiener sind zehn- bis
zwanzig Mal schwerer . Ancona  wurde vom Gros der
Flotte beschossen;  es wurden bedeutende Zerstörungen an¬
gerichtet zwei Dampfer versenkt , ein Neubau  auf
der Werft demoliert . Bei Barletta  wurde der ita¬
lienische Zerstörer „Turbine"  lahmgeschossen und ergab
sich.  35 Mann der Besatzung , darunter der Kommandant und
die Offiziere , wurden gefangen genommen.

Tie strategischen Folgen des gewaltigen Durchbruchs bei
Gorlice sind noch jetzt nicht erschöpft . Ein neuer Sieg
gesellt sich den bisherigen Frucht jener Waffentat hinzu.
Tie russischen Stellungen zu beiden Seiten des San,  die
nördlich von Przemhsl  und südöstlich von Jaroslau
lagen und während der langen Belagerung der Festung und
des ersten Stellungskampfes am San sicherlich mir allen
Mitteln der Befestigungsrunst ausgebaut worden waren , sind
den siegreichen Truppen des Generalobersten von Mackensen
in die Hände gefallen . Der Brückenkopf über den San
bei Jaroslau hat sich schon wenige Tage nach seiner Ein¬
nahme zu einer breiten Front ausgedehnt . Tie im heutigen
Bericht erwähnten Orte Ostrow und Radhmmo liegen südöst¬
lich von Jaroslau am linken , die übrigen Orte am rechten
Ufer des San . Ihre Einnahme ermöglicht nunmehr auch
eine nachdrückliche Bedrohung Przemhsls von Norden . Auch!
der neue Sieg , der den Russen wiederum gewaltige Ver¬
luste kostetete und unseren Truppen über 21000 Mann Ge¬
fangene und 39 Geschütze in die Hände gab , eröffnet daher
Aussichten , die sich vielleicht schon in wenigen Tagen ver¬
wirklichen können . Schon jetzt darf man sagen , daß die
Ausnützung des Sieges von Gorlice für alle Zeiten muster¬
gültig bleiben wird . Auch auf dem n o r d ö st l i ch e n

Kriegsschauplatz  bleibt die Lage unserer Truppen
günstig . Tie Russen suchen hier mit wiederholten hesttgen
Angriffen , zu denen sie überall starke Kräfte versammeln,
das Vorgehen der Deutschen auszuhalten . Die Angriffe
bleiben ohne jeden Erfolg , die schweren Opfer , die sie den
Russen kosten, sind aber für den Feind unersetzlich . Wie
groß die Ueberlegenheit  unserer eigenen Truppen im
W e st e n selbst in dieser Zeit der großen englisch -französi¬
schen Frühjahrsoffensive tatsächlich ist, zeigt sich am besten
im Vierlauf der Kämpfe um Ipern,  wo unsere Truppen
imstfinde sind , ihre eigenen Angriffe mit Erfolg fortzu¬
setzen . Tie im neuesten deutschen Tagesbericht erwähnten
Gehöfte , die von den Deutschen genommen worden sind,
liegen in der Nordostfront der Stadt . — Der neueste Feind
her verbündeten Zentralmächte , Italien,  hat sich durch
eine bemerkenswerte Handlungsweise schon am ersten Tage
seines Auftretens uns dem Kriegstheater ausgezeichnet . Wäh¬
rend , wie natürlich , zu Lande , von unbedeutenden Grenz¬
scharmützeln abgesehen , sich noch nichts Bedeutendes
ereignet hat , ist die italienische Heeresleitung schon am
ersten Tag in die Lage versetzt worden , eine Kostprobe ihrer
künftigen Berichterstattung  abzugeben , die sich
schon zu Beginn des Feldzuges zu der bewährten Technik
der Pariser Bulletins bekennt . Es galt , sich über die Un¬
annehmlichkeit der österreichisch -ungarischen Flottenak¬
tion  hinwegzuhelfen . Tier <Äfolg dieser war ohne Zweifel
gut , das lassen auch die italienischen Zeugen erkennen.
-Eigenartig und den Waffenbrüdern der Italiener wohl nicht
ganz willkommen , ist das Mißgeschick des italienischen Zer¬
störers „Turbine ", dessen Kommandant die Fahne strich
und sich mit Besatzung dem Feind ergab,  eine Hand¬
lungsweise , die sich immerhin von dem abhebt , was bis¬
her in diesem Krieg über die Flotten aller  Kriegsparteien
zu vernehmen war.

Bom westliche » Kriegsschauplatz.
Der französische amtliche Bericht vom 24. Mai

nachmittags  lautet : An mehreren Stellen zwischen Steen-
straate und Ipern unternahm der Feind Angriffe , nachdem
er zuvor erstickende Gase in Anwendung gebracht hatte . Diese
Angriffe wurden zurückgeworfen . Im Gebiete nördlich Arras
dauerten die Kämpfe die ganze Nacht fort . Wir machten 120
Gefangene . Nördlich des Dorfes Neuville -St . Vaast unter¬
nahm der Feind mehrere Gegenangriffe , die durch unser Feuer
angehalten wurden , der Artilleriekampf dauert mit Heftigkeit
fort . Neue Nachrichten lassen die Ausdehnung der Schlappe
hervortreten , welche die Deutschen am Abend des 22. Mai
und in der Nacht vom 22. zum 23. in diesem Gebiet erlitten.
Trotz der bedeutenden in aller Eile herbcigeführten Verstär¬
kungen , trotz der Kraft des zwei - oder dreimal erneuerten
Stoßes mißlangen dem Feinde alle Versuche , er erlitt betracht - ■
liche Verluste . Auf der übrigen Front ist nichts zu melden . i
— Abends:  Zwischen Nieuport und Ipern lebhafter Artil¬
leriekampf , der durch ein sehr wirksames Feuer unserer schweren
Artillerie gegen die Werften von Raversyde (südwestlich
Ostende ) hervorgerufen wurde . Nördlich La Bassee zeitigten

I die Angriffe der englischen Truppen neue Fortschritte . Nördlich
i Neuville -St . Vaast versuchten die Deutschen mit sehr bedeuten-
! den Kräften einen Angriff , sie wurden jedoch unter unser Ar-
§ tilleriefeuer genommen und der Angriff wurde sofort zum

( Stehen gebracht; sie erlitten große Verluste. Ergänzende Be¬
richte ergaben die Bedeutung unseres gestrigen Erfolges nord¬
östlich der Lorettokapelle . Wir vernichteten in erbittertem
Bajonettkampf die Kräfte , welche uns gegenüberstanöen und
erbeuteten mehrere Maschinengewehre . Auf der übrigen Front
nichts Neues.

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
Petersburg,  24 . Mai . (W.B .) Der Generalstab des

Generalissimus gibt bekannt : In der Gegend von Szawle
behauptet der Feind fortgesetzt eine stark ausgebaute Stellung.
Beträchtliche feindliche Streitkräfte , die bei Rossieny auf das

i linke Ufer der Dubissa  übergingen , sind wieder auf das jen-
r fettige Ufer des Flusses zurückgeworfen worden . Am Narew
l unterdrückten wir im Tale der Pissa einen feindlichen An»

griffsversuch . Auf dem linken Ufer der Weichsel unterhält
der Feind ein heftiges Artilleriefeuer . Er versuchte dort
vergeblich , in den letzten Tagen , unsere Vorposten zu ver¬
treiben , die sich auf dem linken Ufer der Rawka halten.
Südlich der Pilica versuchte der Feind in der Gegend von
Klimontow die Offensive zu ergreifen . Durch einen ener-

- gischen Gegenangriff in der Nacht zum 22. Mai warfen wir -
ihn zurück; dabei nahmen wir über 1000 Mann gefangen und
erbeuteten vier Maschinengewehre . In Galizien  ging der
Feind im allgemeinen zur Defensive über , seine aktiven Ope¬
rationen haben besonders den Charakter von Gegenangriffen.
Zwischen der Weichsel und Przemhsl machten wir ein wenig
Fortschritte auf dem linken Ufer des unteren San . Wir
schlugen vier feindliche Gegenangriffe in der Gegend von
Rudnik zurück. Nordöstlich von Sieniawa vertrieben wir den
Feind aus dem Dorfe Bobra . Wir schlugen einen deutschen
Gegenangriff in der Nacht zum 22. Mai erfolgreich auf der
Front Makowisko -Wietlin ab. Zwischen Przemhsl und dem
großen Dnjestrsumpfe setzte der Feind am 21. Mai seine
fruchtlosen Versuche fort , unsere Front zwischen den Dörfern
Hussokow und Krukienice einzustoßen . In der Nacht vom
2?. Mai ergriffen unsere Truppen die Offensive in der Nähe
des Dnjestr . Wir bedrängten den Feind und nahmen ihm
900 Mann und vier Maschinengewehre ab. Auf dem rechten
Dnjestrufer wurde in der Gegend von Sloekr am 21. Mai
zähe gekämpft . Der Feind kam wiederholt bis an unsere
Gräben , wir warfen ihn aber jedesmal durch Feuer und
Gegenangriffe zurück. Wir nahmen hier 17 Offiziere und 640 i
Soldaten sowie Maschinengewehre . Von Dolma bis Kolomea ]
heftiger Artilleriekampf .

Petersburg,  25 . Mai . (W.B .) Bericht des Großen \
Generalstabes : In Gegend Szawle  halten unsere Truppen i
die Linie der Flüsse Windau und Dubissa in beträchtlicher Aus - ?
dehnung besetzt. Am Unterlaufe der Dubissa wurde unsere ;
Front bedeutend nach Westen vorgeschoben. In Galizien  :
zwangen wir den Feind durch Gegenangriffe , nach und nach
zur Defensive fast auf der ganzen Front überzugehen . Eine ;
Ausnahme bilden einzelne Abschnitte bei Warcholl , Podwo - !
lina , Guskuvo , wo der Feind am 22. Mai erfolglos anzu -, !
greifen versuchte . Die Offensive , mit der wir in der Nacht f
vom 22. Mai 'längs des Dnjestr begannen , entwickelte sich -
am nächsten Tage sehr erfolgreich trotz feindlicher Gegenangriffe . ;
Nach Kampf nahmen wir die Dörfer Alt - und Neu -Burszitz , j
Tschernikoff und Dolobovo , einen Teil des Dorfes Ostrava und -
machten dort im Laufe des Tages mehr als 2200 Gefangene , 1
darunter 40 Offiziere , erbeuteten mehrere Dutzend Maschinen - j
gewehre , sowie reiches Kriegsmaterial . In der Gegend jen - [
seits des Dnjestr herrscht Ruhe , mit Ausnahme des Ab - -
schnittes zwischen Tschetschva und Lomnitza , wo der Feind '
in der Nacht vom 22. Mai einen vergeblichen Versuch machte, -
uns anzugreifen . j

Bom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Paris,  25 . Mai . (T .U.) Meldungen aus Petersburg j

besagen , daß man in Europa nie ein « so 9 et « an
Schlacht gesehen habe, als diejenige , die sich
am San entwickelt . Aller Wahrscheinlichkeit nach b(etfc
Resultat während einiger Tage noch ungewiß . wResultat wahrend einiger Tage noch ungewiß . Die
fahren fort , dem heldenmütigen Sturm der deutsche,, “
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lerie zu widerstehen . Nach den
um Przemhsl zu erreichen , unternehme der Feind die
Phase des Kampfes . Während die deutsche und österre^ »^
ungarische schwere Artillerie die Russen auf der
nördlich und südlich von Przemhsl zurückhalte , den a? * ® 801
zu forcieren unb die Festung einzuschließen versuche, fei iS
Hauptangriff der Verbündeten auf die Front Przemhsl -Z^
gerichtet und bedrohe direkt Lemberg . Von den 35 Arineeko»
welche auf 40 erhöht werden sollen , entfalte ein Teil
demonstrative Tätigkeit vor Przemhsl , während 17 j
mit der Operation gegen Lemberg , sowie - auf den
Flügel beauftragt seien.

Bom südwestlichen Kriegsschauplatz.

Italienische Grenze,  25 . Mai . Amtlich wird ta;
gende erste italienische Kriegsmittetlung  ^
öffcntlicht : Es war vorauszusehen , daß sofort nach der Kch»̂
erklärung eine Offensive gegen unsere adriatische  Kijst
erfolgen würde , weniger aus militärischen Gründen , als ^
eine moralische Wirkung zu erzielen . Aber man hatte berM
vorgesorgt , ihr zu begegnen und sie nur kurz dauern zu lasse»
In der Tat haben einige kleine Einheiten , hauptsäH^I
Torpedojäger und Torpedos , am 24. Mai zwischen 4 und 6
morgens einige Kanonenschüsse auf unsere adriatische M,
abgegeben . Auch haben Flugzeuge versucht , das Arsenä,
von Venedig  anzugreifen . Die feindlichen Schiffe ^
den nach kurzer Beschießung von unserer Torpedoflottille
zwungen , sich zu entfernen . Die Flugzeuge wurden von un¬
seren Abwehrkanonen beschossen, ferner von Gewehrfenn
empfangen und von einem unserer Aeroplane sowie
über der Adria fliegenden Luftschiffe angegriffen . Die an¬
gegriffenen Ortschaften Ind Porto Corsini,  Hafen von
Ravenna , der sofort antwortete und den Feind zwang , st«
zu entfernen , weiter Ancona,  wo der Angriff hauptM
lich bezweckte , die Bahnlinie zu unterbrechen , und leicht
zubessernde Schäden  verursachte , endlich Barletta,^
ein Angriff von einem Aufklärungsboot erfolgte , das durch
ein Schiff in Begleitung eines Unterseebootes in die Flucht
geschlagen wurde . In Jesi (bet Ancona ) warfen Flieger
Bomben auf einen Hangar , aher ohne ihren Zweck zu er,
reichen . Alle anderen Nachrichten über Operationen dieser
Nacht sind unbegründet . — „Corriere " meldet aus Barlech;
Heute morgen erschienen einige feindliche Schiffe vor Bar¬
letta  und beschossen die Station , das Schloß und duz
Naphtalager . Sie verursachten nur wenig Schaden . Die feinj,
lichen Schiffe wurden darauf von unseren Schiffen verfolgt.

Rom,  25 . Mai . (W.B .) Meldung der Agencia Stefane
Das Kriegsbulletin meldet über die Operationen am ft
Mai in Kärnten und Friaul : An der Grenze von Kärnten
eröffnete die österreichisch-ungarische Artillerie am 23. Mai
7 Uhr abends das Feuer gegen unsere Stellungen , ohne Re¬
sultate zu erzielen . Am 24. Mai feuerte unsere Artillerie
auf die Stellungen der feindlichen Artillerie . Längs der
Grenze von Friaul rückten unsere Truppen überall im feind¬
lichen Gebiete  vor , wobei sie nur schwachem Widerstand
begegneten . Wir besetzten Craporetto,  sowie die Höhen
zwischen I u d r i o und dem Isonzo  mit den Ortschaften
Cro 'mons , Versa , Cer vignano  und T e r z o. Ter
Feind zog sich zurück, indem er die Brücken zerstörte rmd die
Häuser niederbrannte .. — Unsere Torpedobootszerstörer eröss-
neten das Feuer gegen eine feindliche Abteilung in Porto¬
bus o und landeten Truppen,  welche 70 Oesterreicher
gefangen nahmen . Die Gefangenen wurden nach Venedig
gebracht . Unsere Verluste sind : ein Mann tot , einige wenige
verwundet.

Kopenhagen,  26 . Mai . (T .U.) Pariser Blätter las¬
sen sich -aus Lugano melden , daß die Oesterreicher bei Triem
zwei Etsch brücken gesprengt  und zwei Kilometer
Eisenbahn bei Borghetto zerstört haben . Die Truppen stehen
in starken Befestigungen . Man glaubt , daß die Italiener
zuerst im Jsonzotal die Offensive ergreifen werden . Mög¬
lich ist auch, daß der Angriff Italiens in der Herzegowina
erfolgt . Italien hat alle deutschen und österreichischen Schifte
beschlagnahmst , die einen Wert von hundert Millionen dar¬
stellen.

A m st e r d a m , 26 . Mai . (T .U.) Daily Chrönicle mel¬
det aus Genf , daß die ersten Feindseligkeiten  vor¬
gestern um 2 Uhr morgens begonnen wurden , als öster-
r eicht sch - ungarischeArtillerie  vorgeschobene ita¬
lienische Forts an der Etsch beschoß,  wobei die
Italiener das Feuer nicht erwiderten . Die Zivilbevölke-
rung der italienischen Etschdörfer flüchtete.

Athen,  25 . Mai . (T .U.) Zahlreiche aus Italien
in Corfu angekommene griechische Reisende versichern , daß
seit drei Tagen ununterbrochen italienische Truppen nach
der Grenze befördert werden . Bei den Soldaten sei aber
kein Enthusiasmus zu bemerken . Bei der Bevölkerung der
italienischen Grenzstädten herrsche Unruhe und Niederge¬
schlagenheit . Venedig werde von allen Personen, ^die die
Mittel dazu besitzen eiligst verlassen . Die italienischen Be¬
hörden hätten die Kirchen von allen Kunstwerken entblößt
und diese nach dem Innern des Landes sortgeschafft . Die
Kirchen 'seien 'mit Holzverschalungen umgeben , die zum 'Schüße
gegen Fliegerbomben angelegt wurden . Die Knnstschätze des
Museums wurden gleichfalls in Sicherheit gebracht . WD
den Balkons der meisten Häuser Venedigs sind Maschinen
gewehre als Abwehr gegen Flugzeuge ausgestellt worden.
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Der Krieg zur See.
S t o ckh o l m , 25. Mai . (W.B .) Ter schwedische D a mp

ser „Hernodia"  von Hernösand ist am 23. Mai östlich
der Söderarm -Lotsenstation auf eine verankerte Mine ge*
stoßen  und nach sechs Minuten gesunken.  Tie
satzung von 22 Mann wurde gerettet.

Wien,  25 . Mai . (W.B .) Der telegraphische amtlich^
Bericht  über die Flottenaktion am Morgen des 24. MI
laufenden Jahres hat folgenden Wortlaut : Heute vor Sonne^
aufgang , also genau 12 Stunden nach Kriegserklärung sei^
Italiens , har die k. und k. Flotte gleichzeitig eine  ReihZ
erfolgreicher Aktionen  an der Ostküste Italic «'
von Venedig bis Barletta  ausgeführt . In Vene-
dig hat ein Marineflieger  14 Bomben geworfen-
Arsenal einen Brand erzeugt , einen Zerstörer stark beschädig
Bahnhof , Oekbehälter und Hangards am Lido beworfen . g|
den sehr engen Kanal von Porto Corsini  war ^ M
Z e r st ö r e r „S cha r f s chü tz" eingedrungen , bis er sich
lich unmittelbar neben einem vollbesetzten Schützengraben M-
Von der völlig überraschten Besatzung wurde ein großer
niedergeschossen , worauf jedoch drei ganz versteckte Stra^
batterien ein heftiges Feuer aus etwa 12 -Ztm .-Geschuö
auf den vor der Kanalmündung liegenden Kreuzer -IM
vara " und Torpedoboot  80 eröffneten . Letzteres
hielt einen Treffer in die Offiziersmesse , wobei ein MW
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verletzt und das Boot leck wurde. „Novara"  führte
^Auergefecht fort, um dem Zerstörer und dem Torpedo--
1 der mißlichen Lage herauszuhelfen, enfilierte oen

.engrabcn, demolierte eine Kascrmc, erhielt aber viele
LinienschiffsleutnantPersich und vier Mann tot, vier

^/schwer , mehrere leicht verwundet. Aber die Verluste
-Feindes  sind vielleicht zehn- bis zwanzigmal schwerer,

l^ arfschütz" kam vollkommen unversehrt davon, Torpedo-
^0  mit Lecktuch nach Pvla . In R i m i n i Ivurden vom

^ „-erkreuz  e r „St . G e o r g" Bahnhof und Brücke be-
fficn. In Se nigallia  wurden von S . M. S . „Z rin hi"
Ehadnürücke, Wasserturm, Hafenanlage, Stationsgebäude
^ ein Zug demoliert. Letztere zwei und ein nahegelegenes
>bü»dc verbrannten. In Ancona  wurden vom Gros der

alte Befestigungen, das Artillerie - und Kavallerie-
— ( die Werften, elektrische Zentrale, Bahnhof, Gasometer,

^ .ölemndepot, Semaphor und Radiostation beschossen und
^7 abirrende Geschosse und Brande ein ungeheures
-Ka ben an^erichtet. Zwei Dampfer  im Hafen wurden

xsenkt  und der auf der Werft ncugebaute, der schon für
Jtapellauf fast klar war, demoliert. Widerstand wurde nur

** einer leichten Batterie und einigen Maschinengewehren
jjjjn zwei Zerstörer geleistet. In dem einzigen modernen

Alfrede Savio stand zwar bei Beginn der Beschießung
Besatzung an den Geschützen, aber zwei unserer im rich-
,. Augenblick erscheinende Flieger Vertrieben sie mit.

Mjnengewehrseuerso gründlich, daß sie nicht wieder zurück-
L-tett, Diese Flieger und ein dritter haben auch die Ballon-
M in CH ia rav alle  landeinwärts und mehrere mili-

^sche Objekte mit dreißig Bomben beworfen. Das L u f t -
"-jff „Citta di Ferrara " warf mehrere Bomben erfolg-
L gegen S . M. S . „Z r i n h i" und versuchte, die abzie-,
tUtzx Flotte anzugreifen, suchte aber schleunigst das Weite,
j, j)Dei Flieger herbeiflogen, die übrigens alle ihre Bomben
Lv verworfen hatten. Dasselbe oder ein anderes . Luft-
M war schon eine halbe Stunde nach Mitternacht von der
Me auf halbem Wege Pola -Ancona im Gegenkurse gesichtet
Kben und zweifellos auf dem Wege rmch Pola . Als aber
U es begleitende Fahrzeuge vor dem Geschützfeuer entflohen,
ui,# das Luftschiff auch gleich um und Verschloand gegen
Wildwest, ohne, wie es scheint, die Flotte selbst gesehen zu
Alt. Die Eisenbahnbrücke über den Potenzafluß wurde von
. M. S . „Radetzky"  beschossen und beschädigt. S . M. S.
Admiral Spann"  mit vier Zerstörern beschoß die Eisen-

phiibrücke über den Sinareafluß , die Eisenbahnstation, Loko-
jifltiDCTT, Pumpenhaus usw. in Campo Marino , demolierte
(„ Semaphor von Tremiti und beschädigte den von Dorre
Meto . S . M. S . „H e l g ol a n d" mit drei Zerstörern
hoß Biesti Und Manfredonia und stieß bei Barletta

ßs zwei italienische Zerstörer,  die es sofort unter
nahm und verfolgte. Der eine entkam, der zweite,

Turbine ", wurde von unfern Zerstörern „Csepel" und
’jatra" gegen Pelagosa abgedrängt und durch einen Granat»
ttjer in eine Maschine und einen Kessel lahmgeschvssen und

Aieb gestoppt, brennend und sinkend liegen . Er
rgab sich. „Csepel , „Tatra " und „Lika" retteten  35

Mun der Besatzung, darunter den Kommandanten, Gesamt«
«ffizier und Maschinenvorstantz, und nahmen sie gefangen.

Rettuugswerk  wurde von zwei von Nordost bis
ns 9000 Meter herankommenden Schlachtschiffen, Typ „Bit-
lorto Emanuele" und einem Auxiliarkreuzer g estö r t. Im
maussolgenden Feuergefecht  erhielt nur „Csepel" einen
ubedeutcnden Treffer, wobei ein Mann schwer, zwei Mann
icht'verwundet wurden. Das Feuer wurde von „Helgoland"

mb den Zerstörern anscheinend mit gutem Erfolg erwidert,
iächste Distanz 8000 Meter. Nach kurzer Zeit waren unsere
schiffe außer Schußdistanz. Außer den angegebenen, hatte

k. und k. Flotte "keinerlei Verluste.
Bom Uutersecdoorskricg.

ü on sta n t i n op el , 25. Mai . (W.B.) Das englische
imienschisf„T r i u mPh" ist heute nachmittag im Golf von
mos (nördlich von den Dardanellen) torpediert  wor-
im und gesunken. („Triumph ", 1903 gebaut, hatte 12000
reimen Wasserverdrängung, 133 Meter Länge und 21,6 Meter

ite bei 7,5 Meter Tiefgang. Die Besatzung betrug 720
tot . Die Bestückung bestand in 4 Geschützen von 25,4 Ztm .,
4Stück von 19 Ztm., 14 Stück von 7,6 Ztm. und 12 kleineren
ßchnellfeuerkanonen.)

Kon sta ntinop  e l,  25 . Mai . (W.B.) Die Nachricht
»m Verluste des Panzerschiffes der russischen Flotte im Schwar-

Meer „Panteleimon"  war bis jetzt nur aus auslän-
Men Telegrammen bekannt geworden, nun erst wird hier
Milich mitgeteilt, daß das Panzerschiff von einem t ü r ki -
chen Unterseeboot versenkt  worden ist. Die Türkei
»t bisher das Vorhandensein des Unterseebootes, solange nicht
p»Ergebnis seiner Tätigkeit bekannt war, verheimlicht. (Das
«Mschiff„Panteleimon" war im Jahre 1900 auf der Staats»

in Nikolajew vom Stapel gelaufen. Es hatte eine
«sserverdränguug von 12800 Tonnen, eine Geschwindigkeit
^ nur 16 Seemeilen bei 10600 indizierten Pferdekräften,
^gerüstet war der „Panteleimon " mit 4 Geschützen von

Ztm., 16 von 15 Ztm., 12 von 4,7 Ztm., 4 von 3,7
'4km. Kaliber und 2 Unterwasser-Torpedorohren. Die Be-

J betrug 741 Mann. Demnach hat das Schiff, da im
1400 Mann ertrunken sind, etwa 700 Mann Soldaten

Bord gehabt. Der „Panteleimon" hieß vorher „Knjäs
Memkin Tavsischeski" und wurde durch die Meuterei seiner
toschast bekannt, die schließlich das Schiff in den rumä-

Mn Hafen Constanza steuerte, wo sie an Land ging und
rjeen Bestrafung entzog, bis auf den Anstifter der Meuterei,

^ Leutnant Schmidt, der nach Rußland zurückkehrte und
Äsen wurde, während Rumänien das Schiff an Rußland
l'u-kgab.)

Der Luftkrieg.
. ^ aris,  25 . Mai. (W.B.) Der „Temps" berichtet,

deutsches Flugzeug,  das vorgestern Paris
L"™8r a cht Bomben  geworfen hat . Fünf fielen in
k/tähe des EifelturmS nieder, eine davon mitten in eine
te®- spielender Kinder, glücklicherweiseohne zu platzen.
. wurdê nur sehr wenig Schaden verursacht. Das Flug-
P überflog sodann Javsl und warf noch drei Bomben,

der Rue Chasseloup Laubat niederfielen, ohne größe-
l Schaden anzurichten. Nach wenigen Minuten entfloh
»tẑ Egzeug, da sechs ftanzösische Flugzeuge zur Ver-
Lp ausgestiegen waren . Das Flugzeug war so un-
^gemacht , daß es einem französischen Voisinzwei-
M ähnlich sah und erst erkannt wurde, als Bomben

ihx̂ kest , 25.  Mai . (T .u .) Bei Görz ist ein italieni-
niii,, "kugzeug, worin sich zwei italienische Generalstabs-
fbtb befanden, herabgeschossen worden. Beide Insassen

4*,. Ein Brief eines Franzosen.
i? e wan in gewissen Kreisen Frankreichs über die

Regierung denkt und wie es dort allmählich, auch in den
unteren Schichten des Volkes, über die Urheber des Krieges
zu dämmern beginnt,  das zeigt die nachfolgende
charakteristische Stelle aus einem Briefe an einen im Ge¬
fangenenlager Merseburg untergebrachten französischen
Kriegsgefangenen der chasseurs ä pied. Falsche Orthographie
zeigt, daß der Wsender nicht den gebildeten Kreisen des
Volkes angehört . Die fragliche Stelle lautet in deutscher
Uebersetzung: „Mein lieber Bruder , ich würde gern das
Enide dieses Krieges sehen; ich versichere Dir, daß, wenn ich
Poincaree erwischte, würde ich ihm die Sache gehörig be¬
sorgen, denn er allein ist der Schuft, nur er ist die Ursache
dieses Elends und dieser Trauer . Nun, lieber Bruder,
fasse Mut und mache es wie ich. Wenn der Krieg zu Ende
ist, wird er nicht mehr lange leben, denn zu viele haben
es ihm geschworen. Wenn Du antwortest, so sage mir, ob man
diese Zeilen durchgestrichen hat (raillerray6), denn es ist
die Wahrheit."

Die Jagd auf de» „letzten Mann".
Tie französische Regierung hat den Ortsbehörden be¬

sondere Befehle zugehen lassen, um alle männlichen Per¬
sonen, die nach ihrem Alter und Aeutzern wehrfähig zu
sein scheinen, unter strenge Aussicht zu nehmen. Tie Gen¬
darmerie ist beauftragt , sich im Laufe ihrer Dienstgänge
und, wenn es nötig ist, noch öfter, .über die Stellung
dieser Personen zum Dienst im Heer zu unterrichten. In
den größeren Städten sind die Polizeibehörden angewie¬
sen worden, durch die Schutzleute den Gendarmen hilf--
reich zur Hand zu gehen. Die Personen , deren militärische
Angelegenheiten nicht in Ordnung zu sein scheinen, sollen
sofort dem nächsten Aushebungsamt zugeführt werden, und
dessen militärischer Vorsteher soll sie dem nächsten Trup-
pensammelort übergeben, wo alsdann ihre Militärpapiere
in Ordnung gebracht werden sollen. Mt einem Wort:
Es soll durch die Gendarmerie und die Polizei Jagd ge¬
macht werden auf alle männlichen Personen im Lande,
deren Aeutzeres zu erkennen gibt, daß sie sich innerhalb
der für den Militär - oder Mlitärhilssdienst angesetzten
Altersgrenze befinden, ohne daß die durch äußere Ge¬
brechen sogleich als dienstuntauglich erkennbar sind. Diese
Altersgrenze befinden, ohne daß sie durch äußere Ge-
eine schöne Jagd geben. Daß Man sich zu einer solchen!
Maßnahme genötigt sieht, spricht nach mehr als einer Rich¬
tung hin Bände. s

Russische Verleumdungen.
Von der holländischen Grenze,  24 . Mai . Die

russische Telegraphenagentur meldet: Laut Aussagen un¬
serer Soldaten , die aus der Kriegsgefangenschaft entflohen
sind, haben die Deutschen unsere Verwundeten in den San
geworfen. Deutsche, von denen sechs unserer Gefangenen
begleitet wurden, töteten fünf mit dem Revolver, der sechste
vermochte zu entfliehen. — Weiter wird gemeldet: Ter
Kosak Iwan Pitschonew von der 5. Schwadron des Ussuri-
Regiments, der in der Nacht zum 16. an der Narewfront
gefangen genommen war , mußte dort von seiten der Deut¬
schen folgende Quälereien ausstehen : Am linken Ohr oben
wurde ein viereckiges Stück unter schweren Blutverlusten
ausgeschnitten. Die rechte Hüfte wies vier gleichlaufende
Schnitte auf, diese Einschnitte beginnen auf der Mtte der
Hüfte und endigen 4 Zentimeter oberhalb der Kniescheibe.
(? ) Sie treffen beinahe .das Fleischgewebe, auch hier war
der Blutverlust beträchtlich. P . erklärte, er sei so schwer
gemartert worden, weil er sich weigerte, Angaben über
-G Stärke und die Stellung der Russen zu machen. Außer¬
dem wurde er vor den blutigen Grausamkeiten zuerst an
den Armen und dann an den Beinen aufgehängt.

Ter Kosak Iwan Pitschonew fehlte gerade noch, um
als klassischer Zeuge dafür , daß deutsche Truppen Bar¬
baren sind, den Beweis zu schließen.

Aus dem fernen Osten.
London,  25. Mai . (W.B.) Reuter melde: aus Tokio:

Der Minister des Aeußern Baron Kato erklärte im Par¬
lament in Beantwortung von Interpellationen : Die Re¬
gierung schloß ein Kompromiß mit China,  um einen
Krieg zu vermeiden. Die Rückgabe von Kiautschou war be¬
schlossen, ehe die Verhandlungen eröffnet wurden . Keine
fremde Macht hatte eingegriffen.

London,  25 . Mai . (W.B.) Reuter meldet aus Pe¬
king: Die VereinigtenStaaten  haben hier eine Note
überreichen lassen, in welcher es heißt, Amerika könne kein
Abkommen zwischen China und Japan anerkennen, das die
Vertragsrechte der Vereinigten Staaten und ihrer Bürger
in China, die politische und territoriale Integrität Chinas
oder die Politik der offenen Tür verletze. Eine gleich¬
lautende Note ist Japan überreicht worden.

Han kau,  25. Mai . (T.U.) In der Nacht vom 19. zum
20. Mai wurde die einer japanischen Gesellschaft gehörende
Baumwoll -Manufaktur in Hanghang von der chinesischen
Bevölkerung angegriffen und geplündert . Tie Plünderer
wurden durch chinesische Truppen auseinander getrieben,
bevor die dortigen übrigen japanischen Geschäftshäuser und
Werkstätten zerstört werden konnten. Die Ruhe wurde nur
mit Mühe wieder hergestellt. Man befürchtet weitere Un¬
ruhen . Die in Hankau stehenden japanischen Truppen muß¬
ten weggeschafft werden.

Kleine Mitteilungen.
Hannover,  25 . Mai . (W.B .) Der Kaiser verlieh

General Emmich in Anerkennung seiner Verdienste aus dem
galizischen Kriegsschauplatz das Eichenlaub zu dem bei Lüt¬
tich erjworbenen Orden „Pour le msrite ".

Tagernachritzten.
München,  25 . Mai . (W.B.) Aus Günzburg  wird

gemeldet: Als gestern Abend um 9 Uhr in den zwischen
Jettingen - B u r g a u haltenden Mlitärzug von Landleu¬
ten Liebesgaben und Blumen geworfen wurden, fuhr der
Personenzug  Augsburg -Günzburg in die Menschen¬
menge  hinein . Vier Personen  wurden getötet,
sieben schwer und mehrere andere leicht verletzt. Die Ver¬
unglückten stammen alle aus Schettach.

lokales.
— Nassauische Landesbank , Sparkasse und

Lebensversicherungsanstalt im Dillkreise.  Nach
dem Bericht über die Geschäftsergebnisse im Jahre 1914 be¬
stehen im Kreise zurzeit 22 Kassen der Nassauischen Landes¬
bank und zwar die Landesbankstellen in Dillenburg  und
Herborn, und die Sammelstellen in Beilstein, Breitscheid,
Dillbrecht, Driedorf, Eibelshausen, Eisemroth, Frohnhausen,
Haiger, Herbornseelbach, Hirzenhain, Langenaubach, Nanzen¬
bach, Nenderoth, Oberroßbach, Oberscheld, Offenbach, Sinn,
Straßebersbach, Waldaubach und Wissenbach. Im Dillkreise
wurden in 1914 2289 Sparkassenbücher neu ausgestellt und
2692 978 Mk. Spareinlagen eingezahlt. Die Spareinlagen
der Nassauischen Sparkasse im Dillkreise beliefen sich ILnde
1914 auf 10798 000 Mk., die sich auf 18 070 Sparkassenbücher

verteilten. An Schuldverschreibungender Landesbank wur¬
den in 1914 655 300 Mk. abgesetzt. An Hypotheken wurde»
251 Posten mit 983400 Mk. neu bewiftigt. Zur Zeit ver¬
fügen die Nassauische Laudesbank und Sparkasse im Dillkreise
über 3978 Hypotheken mit zusammen 11983500 Mk. Kapital,
außerdem über 264 Darlehen an Gemeinden mit zusammen
2904 800 Mk. Die Darlehen gegen Bürgschaft belaufen sich
aus 319 Posten mit 402300 Mk. und die Darlehen gegen
Verpfändung von Wertpapieren auf 196 Posten mit 1005 600
Mark. Der Umsatz im Kontokorrentverkehr betrug in 1914

| - ebenfalls nur für den Dillkreis - 13387 330 Mk. Bei
j der großen Lebensversicherung— über 2000 Mk. Kapital —
« betrug der Bestand Ende 1914 im Dillkreis 115 Bersiche-
z rungen mit 702900 Mk. und bei der kleinen Volksversiche-
| rung — bis zu 2000 Mk. Kapital — 144 Versicherungen mit
j 213900 Mk.

— Beförderung.  Vizefeldwebel der Reserve,
i Heyen,  Sohn des Oberbahnhossvorstehers Hierselbst, ist zum
S Leutnant  befördert worden.

— Wiederum ist der Mehrpreis von der
I Kriegsgetreide - Gesellschaft herabgesetzt wo r-
l den.  Während zu Mitte Februar die Roggenmehlpreiseim
^ freien Verkehr auf über 40 Mk. für den Doppelzentner gestte-
- gen waren, konnte die Kriegsgetreide-Gesellschaft schon bei
\ ihren ersten Mehlverkäufen einen Preis von 39 Mk. festsetzen,
| der dann gegen Ende März mit Abstufungen auf 35 Mk.
J und neuerdings auf 32,50 Mk. ermäßigt wurde. Vielleicht
; wird mancher sagen, daß nach Einführung des Rationenshstems.
| das jeden Einzelnen auf eine ihm zukommendeBrot- oder
l Mehlmenge beschränkt, die Festsetzung niedriger Preise etwas
| Selbstverständliches und der ganzen kriegswirtschaftlichen Orga-
| nisation unseres Brotgetreideberkehrs Entsprechendes sei. Dem-
» gegenüber aber ist zu bedenken, daß gerade diese Organisation
; mit ganz ungewöhnlichen Vorbedingungen und zum Teil mir
| Tatsachen zu rechnen hatte, die gegenüber dem freien Ver-
I kehr der Friedenszeiten eine Verteuerung der verschiedenen
f Kosten herbeiführen mußten, aus denen sich 'der Mehlpreis
? zusammensetzt. Daß die Kriegsgetreide-Gesellschaft dennoch in
l der Lage gewesen ist, dem deutschen Volke Mehl zu dauernd
< sinkenden Preisen zu liefern, ist ein Zeugnis dafür, daß die
- Schwierigkeiten, welche in jener gewalttgen Organisation lagen,
: nicht nur überwunden, sondern auch so gemeistert wurden, daß
! die Verteuerung, welche sich aus den anormalen Zuständen
' des Krieges ergibt, ans 'das geringste Maß beschränkt blieb,
l Auch im Ausland wird dieser kriegswirtschaftliche Erfolg

Deutschlands seinen Eindruck nicht verfehlen, ganz besonders
4 auch bei unseren Feinden nicht. Sind doch in England in

letzter Zeit die Getreidepreise auf ein Niveau gestiegen, das
ungefähr einem Preise von 300 Mk. für die Tonne Weizen
entspricht, während der Weizenmehlpreis in London, der iw
Juli 1914 25—26 sh für den englischen Sack betrug, heute
auf 52 sh gestiegen ist, was ungefähr 41 Mark für den Doppel¬
zentner bedeutet. So hat das Brotgetreideproblem im Kriege

? unfern Gegner auf das schwerste enttäuscht. Er selbst ist, nicht
| zuletzt durch unsere Waffen zur See, einer seit Jahrzehnten
j unbekannten Teuerung ausgesetzt; Deutschland aber hat es
^ verstanden, dank seiner landwirtschaftlichen Tüchtigkeit und
| feiner Organisationskraft die drohenden Gefahren einer Brot-
| not zu meistern. Möge diese Tatsache allen Volksschichten ein
^ weiterer Ansporn sein, weiter durch strenge Sparsamkeit das
- ihrige dazu beizutragen, daß Deutschland mit voller Sicher-
? heit in das neue Erntejahr hinüber gelangt.

— Vorsicht bei Versendung von Städtebil-
f dern.  Auf dem Umweg über das neutrale Ausland ist von
? feindlicher Seite  wiederholt der Versuch gemacht wor-
f den, Ansichten deutscher Städte,  namenüich Süd - und
? Westdeutschlands  durch Buchhändler usw. arlfzukaufen.
i Gewünscht werden besonders solche Bilder (Ansichtskarten), die
1 für die Stavt und deren Umgebung durch besonders auffal-
^ lendes Gepräge kennzeichnend sind, wie Kirchen, Burgen,
\ Ruinen und andere in die Augen fallende Bauwerke. Offenbar
t sind die Bilder dazu bestimmt, feindlichen Fliegern
l die Orientierung  zu erleichtern. Es muß daher drin-
i gend davor gewarnt  werden , diesen Ansuchen Folge zu
; geben. Auch wird es sich empfehlen, bei der Versendung von
i Ansichtskarten nach dem Ausland entsprechende Vorsicht zu
i beobachten.
; — Lehrgang über Gemüsebau und Gemüse-
f Verwertung.  Die Nachricht, daß der Nass. Landes-Obst-
i und Gartenbauvcrein in Verbindung mit der Landwirt-

schaftskaimmer in der Zeit vom 21. bis 23. Juni einen
zweiten Lehrgang  an der Königl. Lehranstalt für
Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim abhalten wird,
wird von allen Seiten mit großer Befriedigung ausge¬
nommen. In diesem Jahre mutz Grundsatz sein: Alles
Gemüse richtig zu verwerten nnd nichts umkommen zu
lassen. Ĝerade für den Winter müssen große Mengen
von Gemüsekonserven hergestellt werden, noch mehr wie im
Vorjahre . Der geplante Lehrgang wird nun jedem Teil¬
nehmer gründliche theoretische und praktische Anleitung hierin
bieten. Tie Teilnahme am Kursus ist für Männer und
Frauen unentgeltlich. Anmeldungen sind an die Direktion
der Königl. Lehranstalt zu Geisenheim sofort einzureichen.

— Po st verkehr mit Italien.  Der Staatssekretär
des Reichspostamtes gibt folgendes bekannt : Der Postver-
keh r z w i sche n D e u t schl a n d und I t a l i e n : st g ä n z-
lich eingestellt  und findet auch auf dem Wege über
andere Länder nicht mehr statt. Es werden daher keiner¬
lei Postsendungen nach Italien mehr angenommen, bereits
vorliegende oder durch die Brieskasten zur Anlieferung ge¬
langende Sendungen werden an die Absender zurückgegeben.

j| — Der private Telegraphen - und Fernsprech-
z Verkehr  nach und von Italien ist ebenfalls ein ge -
- stellt.I —Einstellung von Schiffsjungen.  Auch indiesem Jahre sollen Anfang Oktober wieder Schiffs-

!jungenbei der kaiserlichen Marine eingestellt werden.Kräftige und völlig gesunde Jungen , welche die seemännische
Laufbahn in der 'Kriegsmarine einschlagen wollen, können
sich jederzeit persönlich beim nächsten Bezirkskommando, oder,
wenn dazu Gelegenheit, beim Kommando der Schifssjungen-
division auf „König Wilhelm" in Flensburg -Mürwik mel¬
den. Am Tage des Eintritts darf der Anwärter nicht jünger
als 15 und nicht älter als 18 Jahre sein. Verlangt wird nur
abgeschlossene Volksschulbildung. Das Bezirkskommando be¬
sorgt die vorläufige ärztliche Untersuchung und Anmeldung.
Nähere Nachrichten in Schiffsjungenangelegenheiten, über
Gehälter uffw. erteilen die Bezirkskommando und das Kom¬
mando der Schisfsjungen-Division in Flensburg -Mürwik.

— Wetterbericht für Donnerstag:  Roch
trocken und meist heiter bei östlichen Winden, tagsüber
warm. _

Provinz nnd fJasblarfckaft,
Wissenbach,  25 . Mai . Ter Landwehrmann Heinrich

L ü cko f f von hier, Sohn des Berginvaliden Heinrich Lückoff,
der seit Beginn des Krieges aus dem westlichen Kriegsschau-
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Platz kämpfte, erhielt das Eiserne Kreuz 3. Klasse. Seit
Beginn des Krieges stehen 4 Söhne sowie ein Schwieger¬
sohn Lückosss im Feld und ein Sohn in der Garnison.

Frankfurt,  24 . Mai . Nach dem Vorbild anderer
Städte hat Frankfurt nun auch seinen „A d l e r i n Eise  n".
Auf dem Schillerplatz erhebt sich seit gestern der 2Vz Meter¬
hohe Holzadler und wartet , daH ihn die gebefreudige Be¬
völkerung mit einem Nagelpanzer überzieht. Der Reiner¬
trag fließt dem Ausschuß der Hilfe für kriegsgesangene
Deutsche zu. Die Schutzherrschaft über das Unternehmen
übernahm die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen.

Frankfurt,  25 . Mai . Von der elektrischen Straßen¬
bahn Homburg -Frankfurt wurde gestern abend, unweit der
Station Bonames , ein Radfahrer überfahren und
getötet. — In der Nacht vom Sonntag zum Montag
brach in der Wurstfabrik  von Abt  im Stadtteil Bona¬
mes ein Feuer  aus , das, da es an den Vorräten reickm
Nahrung fand , sich schnell über die ganze Anlage verbrei¬
tete. Die Löscharbeiten wurden zudem durch Wassermangel
beeinträchtigt , sodaß nur das Wohnhaus erhalten bleiben
konnte, alles andere aber eingeäschert wurde. Der Schaden
wird auf mehr als 150 000 Mk. geschätzt.

Wi e s b a d e n , 25. Mai . Der Kaufmann Zweig  aus
Wien, der hier zur Kur weilte, geriet infolge der Kriegs¬
erklärung Italiens an sein Vaterland in derartige Erregung,
daß er einen Herzschlag  erlitt , der seinem Leben sofort
ein Ende machte.

Aschaffenburg,  25 . Mai. Der Armierungsarbeiter
Schweitzer  aus Ingolstadt hat in Aschaffenburg gestern
nachmittag gegen 5 Uhr die Schneiderin Katharina W ci tz,
ein sehr schönes Mädchen, durch mehrere Revolverschüsicg e-
tötet  und sich dann selbst einen Schuß in die Schläfe bei¬
gebracht, dem er bald darauf erlegen  ist . Schweitzer hatte
seinerzeit mit der Weitz ein Liebesverhältnis angeknüpft, das
aber kürzlich von dem Mädchen gelöst worden war.

vermischtes«
"HerdorragendeTap ferkelt  bewiesen die Schützen

der Maschinengewehr-Kompagnie des Res.-Znf.-Regts. 23 bei
einem Sturm des Feindes auf das Dorf X. im Februar. Nach
vernichtendem Artilleriefeuer war es zwei Sturmkolonnen des
Gegners gelungen, in den Schützengraben der Maschinengewehr-
Kompagnie einzudringen und gegen das Dorf X. vorzustoßen, j
dessen Besitz für den Feind von unberechenbarer Bedeutung
gewesen wäre. Für vte Verteidiger gab es jetzt nur noch die '
Losung „Sieg oder Tod!" Der Führer der Maschinengewehr- i
Kompagnie, Hauptmann Schmidt, befahl den Schützen, sich ''
mit ihren Pistolen zu versehen. Mit 'den Worten: „Wer kein ;
Feigling ist, folge mir !" ging der Hauptmann gegen das •
Dorf vor. Die Leute der Maschinengewehr-Kompagnie riefen j
begeistert: „Wir folgen alle !" und stürmten den Hang hinauf. -
In den Trümmern des Dorfes stießen die Vorstürmenden der- s'
eint mit den Reserven eines Infanterie -Regiments auf den i
Feind. Erst nur mit Pistolen, nach und nach mit Gewehren ;
und Karabinern, die Verwundeten und Gefallenen abgenom- f
men wurden, wurde der Feind unter Feuer genommen. Nach s
ungefähr 20 Minuten stürzten sich die Schützen auf den Feind, ■
der mit Bajonett und Kolben niedergemacht wurde, wobei i
der Schütze Gieroth aus Bittkow, Kr. Kattotoitz (O.-Schl.) \
allein Hehrere Gegner mit dem Kolben erschlug. Der Tag
jinS if/m das wichtige Dorf war gerettet.  Der |
feindliche Angriff abgeschlagen. Ganz besonders tapfer hat
sich beim Vorstürmen gegen die in das Dorf eingedrungenen
Feinde der Schütze Malcharek aus Beuthen (O.-Schl.) hervor- i
getan, Malcharek stürmte an der Spitze der Schützen, auf der »
Mundharmonika die Melodie! „Deutschland, Deutschland über
alles" spielend, vor. Ein Kopfschuß machte diesen Helden
nieder. Er starb mit der Mundharmonika am Munde, sein
letzter Atemzug hatte der Anfeuerung und Begeisterung seiner
Kameraden gegolten.

* Bergil und Giolitti.  Den Leipz. N. N. schreibt
ein Leser: Aus einem alten Zauberbuche entlehne und über¬
setze ich folgendes (man beachte die Anfangsbuchstabender
Zeilen):

» Grimmig erhebt sich die Masse und tobt im. Aufruhr mit
Sturmwut

Fm italfchcn Lande und füllt die Märkte und Plätze.
O wie lechzt sie nach Krieg, wie brennen Herzen und Waffen! —
Licht und Liebe im Blick tritt hin, der selbstlos dem Volke
Immer diente, der Mann voll Weisheit und edler Gesinnung,
Treibt die Geister zu Paaren und zwingt sie zur Treue und

Frieden,
Tolle Verblendung weicht. Es sinken die Fackeln und Schwerter.
Innig dankt ihm sein Volk, dem er Ehre und Zukunft gerettet.

Uns' verta.
Der Michel hot d'r jetzt e' Maad,
E' Weibsbild — ei, des is e' Staat.
Se stiht nit schlank und derr da:
Es is die gut dick Berta.

Se is nit dumm un is nit faul,
Hot e' barwarisch eisern Maul
Un brummelt : „Wer is Herr da?
Eich scins allaa ', die Berta !"

Un schickt uns mit Kanönercher
Der Franzmann dicke Böhnercher,
Brummt sie: „Ihr seid wohl err da!"
Bum ! Achtzeh' Zentner ! — Berta!

Un Panzerplatte , Mauern , Wäll,
Die borzele bei dene Knüll.
Was rappelt des Gescherr da,
Wann kocht die lieb dick Berta!

Un meent der Feind, deß er gewänn
Un dinkt nit aa' des dicke Enn,

, Brummt sie: „Was meent der Narr da?
De Friede schließt die Berta !"

Rudolf Dietz.

*) Aus dem soeben erschienenen vierten Heft der „Pesfer-
niß". Zweite Kriegsnummer Mit Soldatenbildern von C. Z.
Frankenbach. Den Nassauern im Felde gewidmet. Verlag von
Rudolf Dietz, Wiesbaden, Schützenhofstr. 14. Die oben ge¬
gebene Probe zeigt, daß der treffliche Mundartdichter auch
in der neuen „Pefferniß "-Auflage der alte geblieben ist: er
hat seine frohe Laune feldgrau gefärbt und erfreut uns in
Vieser ernsten Zeit mit vielen heiteren, herzerquickenden Kriegs¬
bildern. B. E. E.

Letzte  naebriebteti.
Mailand , 26. Mai . Wie der römische Korrespondent des

„Secolo " einem Bericht der „Basler Nachrichten" zufolge
mitteilt , hat der erste Kriegstag  in der Hauptstadt im
Zeichen der lebhaftesten Begeisterung  gestanden . Um
11 Uhr verbreitete der „Corriere della Sera " durch eine
Extraausgabe die phantastische Nachricht über einen großen
italienischen Sieg , die gewaltigen Jubel hcrdorrief . Es
wurden sofort Siegesdemonstrationcn organisiert , und eine
ungeheure Menge versammelte sich auf den Straßen und
Plätzen und brach in Hochrufe aus . Nach und nach sickerten
jedoch Einzelheiten über die eigentliche Tragweite der Ak¬
tion durch, die den Erfolg von einem anderen Gesichts¬
punkte  darstellten . Der Enthusiasmus machte plötzlich
plötzlich Entrüstungsäußerungen  gegen das kleri¬
kale Blatt Platz. ■ Die siegestrunkenen Demonstranten bilde¬
ten drohende Aufzüge  und wandten sich nach der
Redaktion des Blattes , die mit einem wahren Stein¬
hagel  überschüttet und deren Fensterscheibeneingeschlagen
wurden . Infolge der drohenden Haltung der Menge mußte
Militär  dazwischen treten und die M e n g e z e r str e u e n.
Der „Corriere della Sera " wurden den Gerichtsbehörden
überwiesen und seine Herausgeber wurden in Haft ge¬
nommen.

Rom , 26. Mai. (W.B.) „Giornale d'Jtalia " erklärt,
- die Beschießung der adriatischen Küste sei bedeutungslos.
? Ein solcher Angriff sei immer kleinlich, zeitige keine mili-
\ torischen Ergebnisse und sei dem Angreifer gefährlicher
> als dem Angegriffenen. Diese Erfahrung habe sich auch

diesmal bestätigt.
Berlin , 26. Mai . Nach der „Voss. Ztg ." wird eng¬

lischen Blätter gemeldet, daß starke österreichische Streit¬
kräfte im Grenzgebiet des Trentino zusammengezogen seien,
wo sie starke Laufgräben innehätten . Die feindliche Haupt¬
macht befinde sich eine halbe Meile gegenüber den Oester¬
reichern.

Berlin , 26. Mai . Fürst B ü l o w äußerte sich auf der
Fahrt nach Berlin dem Korrespondenten des „Berl . Tagebl ."
in scharfen Worten gegen die italienischen Minister, hielt
aber das Volk im großen und ganzen für irregeleitet und
warnte davor , Regierung und Volk in einen Topf zu werfen.
Die Zeit könne vielleicht einmal kommen, wo die Mäßigung
eine künftige Wiederverständigung erleichtern werde. Vor
allem müsse man den Schimpfartikeln der Hetzpresse nicht
allzuviel Bedeutung beimessen.

Berlin , 26. Mai. Unter der Ueberschrift„Im Kampfe
um Przemhsl " läßt sich das B. T. aus Epcrjes Melden: Die
verbündeten deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
drängen trotz der neu in den Kampf gebrachten Verstärkungen
der Russen, den Feind Schritt für Schritt zurück. Besonders
bei den Kämpfen um Suciel, um das unsere Truppen schwer
kämpfen mußten, sind die Verluste der Russen sehr groß. Die
Verzweiflungsversuche der Russen, ihre Stellungen zu be¬
haupten, sind ungeheuer. Oestlich Przemhsl in der Richtung
Balice und Stocebczske erreichten unsere Truppen schon die
zweigleisige Bahnstrecke, die Przemhsl mit Lemberg verbindet.

Berlin , 26. Mai . Nach der „Deutschen Tagesztg ." ist
nunmehr in allen denjenigen Teilen Belgiens,  die nicht
zum Kriegsschauplatz gehören, teils mit deutschen, teils mit
belgischen Arbeitskräften ein regelmäßiger Post-
verkehr  wiederhergestellt worden.

Berlin , 26. Mai . Die englischen Arbeiter  weh¬
ren sich gegen die allgemeine Wehrpflicht.  In
einer am Pfingstmontag abgehaltenen Ausschußsitzung der
Partei nahm man einstimmig gegen die Einführung in Eng¬
land Stellung.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättler.

Für die durch den Krieg in Bedrängnis ge¬
kommene Bevölkerung Ostpreußens  gingen hier
weiter ein:

Vom Jugendverein und ungenannten Personen in Nieder¬
scheld 33 Mk. (gesammelt in der Held'schen Wirtschaft da¬
selbst), von Frau Rebsch hier 10 Mk., von einem im Felde
stehenden Krieger aus Oberroßbach (eingesandt durch Herrn
Pfarrer Oberschmidt daselbst) 10 Mk.

Die Gaben sind vcr Stadthauptkasse in Königsberg zu¬
gegangen.

FürdasRoteKreuz  sind hier weiter eingegangen und
dem Herrn Schatzmeister Gail hier überwiesen worden:

Von der Erfrischungsstation auf dem hiesigen Bahnhof —
Erlös aus einer Büchsensammlung— 6,24 Mk., von Herrn
Bürgermeister Schmidt in Donsbach Reinerlös aus einem
Lichtbildervortrag 10,27 Mk., von Wissenbach Ertrag aus zwei
Sammelbüchsen 4,70 Mk., durch Herrn Pfarrer v. Oven iv
Fleisbach aus einer Sammlung der dortigen Schulkinder 10,70
Mk., Erlös aus dem Verkäufe von Schriften und Postkarten
von Fleisbach 9,40 Mk., von ungen. Personen von da 2 Mk-
und 1,50 Mk., durch Herrn Pfarrer Wehel in Breitscheid
20 Mk., von Herrn Kreiswegewärter Pulverich in Stein-
bach 4 Mk. — Allen freundlichen Gebern besten Dank.

Dillenburg , den 21. Mai 1915.
Die rlreiskommunalkassc.

Coburger Geld-Lose
ä Mk 3 .S0 17553 Geldaew.

Ziehung vom 8.—12. Juni
Haup* 11)000050000gewinn

10 000 Mk. bares Geld
Rheinische Lose

k I Mk. 11 Lose 10 Mk.
Gothaer Lose
a I Mk. 11 Lose 10 M.

Ziehung 8. u. 9. Juni.
(Porto 10Ä,jed.Liste 204,1
versendet Gineks-Kollekte
Deackä , Kreuznach.

Kleine liamhten* 1.93

Wohnung
o m'-ten. K -chb»ra 10

Zum van eines FSrdermafchinenhaufeS o«, _
Mrnbe Königs »«« (R cotauSstollen) sollen öss„ .,7?
geben werden:

Los 1 : Grd - nnb Maurerarbeiten,
„ 2 : Zimmerarbeiten,
„ 3 : Dachdeckerarbeite»,
„ 4 : Klempaerarbette »,
„ 5 : Schmiede - und Gtseuarbeiteu,
„ 6 : Tischler- und Glaserarbeiten,

n - Anftreicherarbeite«tt

Die Verdingungsunterlagen, Angebotsm-druck,
Zeichnungen können in unserm GKchjitrjlmuer, znchNH
tzraße 22  etugelehen oder gegen Erstarrung de- ~ 1 ‘
bezogen werden.

A geböte sind unter Benutzung der vomelckvt.r
Vordrucke mit entsprechend;r Auischrtst vws.-hen, v-r,»!
und kostenfreib s zu dem auf den 21. Juni d I;
11 Uhr festgesetzten Eröff»miStermine uns einziretche»"̂

Dillenburg , dm 25. Ma! 19’5. \ J
_ Königliche Berginspektio «. ^

ArbeEts-Versehuns.
Donnerstag , den «7 dS. Mts ., mittai« 1 «Bri»

da? Anfahren und Zerkleinern von 8 » «-dm
steine« in dem Geschawsst umer des Unterzeichneten ank
Wentgstnehmenden vergeben werd-n.

Heisterberg , dm 22 Mai iS 15
1239_ , Sahm , Bürgermeister.

ZMrlWcr, stlbstwign solid. Koch
für 75—80 Mk M matSlohn bri vollständig freier Staitz,
gesucht. Karl Kecker . Saiger , Obertor 3. m

Für die Griidkk gchükUkl Kritzki
find Bron reich rifttasel « durch ihre Wrtterfe fügtestM
längste Hatr-arkeit vicznziehm, welch- ia j her G .ögr
nach jederAagade schnellstensu b:ste,S angewrtigt werd-av,,

Hermann Bömper , Metaligiesserel,
U67 Herborn.

Todes -Anzeige.
Am 8. Sept . 19'4 fiel bei ei -em Sturm-

angr ff unser lieber und guter Sohn, Bmd r und
Schwager, der R seio ftFM. von det Heyde

im R -s-Jas .-Regt 81, im A ter von 21  Jahren.
Am 21. ds. MrS erh el:en wir «na die M t-

teiluug, daß unser jüngster, lieber gater Sohn,
Bruder und Schwager, der Schütz:

Knl von der Heyde,
Garde-Masch-Gewehr-Abteilung I,

Witter des Eisernen Kreuzes,
infolge schwerer Verwundung im blühenden Alter
von 2l Jahren dm Heldentod fü.S Barerland starb.

Ja tiefem Schmerz:
Karl von der Heyde , Bürgermeister

und Familie.
Uckersdorf, den 25 Mai 1915 (1249

2. Tim. 4, 7- 8.
Am 16. Mai starb nach Go teS uner-

_ forschlichem Rat den Heldentod fürs Vater¬
land unser einziger. treuer, fleißiger, inuigfige-
liebter und unvergeß icher Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Pionier Karl Jost,
1. Ffld-Komp vom Pionier-Regiment N :>25.

im Alte, voa 28 Jahren.
1236 In schmerzlicher Trauer:

Familie Hemrich Karl Jost.
SeAerdtll », Gcksbach, Siegen und Metz,

deu 24 Mal 1915.

Nachruf.
Am 22. Mai starb nach kurzem Leiden unser

Junge, gkdild.te Fm.
derpn Mann «. Zt. iu hi-si °em
Res -Lazarett seiner mttttä-
ri'chen Dtenstpfitcht genügt,
sackt per sofort Stellung »-Id
Stütze der Hausfrau oder
Lhultckes. Offert u. X 1232
an b»e

Kirchliche Nachricht.
DiNendar«.

Donnerstag, den 27. Mai,
abends8'/. Uhr:

Andacht in der KEche.
Pfarrer Sachs.
L êd: 223 SS. 6.

Herr Vereinsvorsteher Friedr. Franz.
Er war seit Gründung des Vereins 1897 Mitglied des Vereins und
des Vorstandes . Stets batte er ein warmes Interesse gezeigt für allo
Vorkommnisse des Vereins , darum war er auch seit 1911 Vorsteher
desselben . Der Verein wird ihm ein treues Andenken bewahren.

Der Vorstand und Aufsichtsrat
des AHendorfer Spar- &Darlehnskassenvereins.
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